erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„IAuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlig: Bei Miholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Pobgerz 2 Nt.; bel ber Poft (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 
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eee eee 
Mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. \ 
Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
2 reichhaltigen und vieljeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannenden geſchriebenen Romans 

„Ein hartes Gelöbniß“ 
wird den neu hinzuretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. ap ie 
Thorner Zeitun oſtet vierteljährlich: 
ins — gebracht Si bei Abholung von der 
Pot, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. ME 
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Politiſche Tages ſchau. 

— Die Vorbereitung der neuen 
Handelsver träge bereitet der Reichsregierung 
viel Arbeit und Mühe, die deshalb beſonders hart 
empfunden werden, weil die leitenden Staats⸗ 
männer genau wiſſen, daß ſie auch mit den beſten 
Leiſtungen immer nur einem Theile der Inte⸗ 
reſſenten gerecht werden, daß der unbeſriedigte 
Theil feiner Kritik um jo mehr die Zügel ſchießen 
laſſen wird, als die Art und Weiſe, in der die 
Revifion der Handelsverträge zu Stande kommt, 
von der größten praktiſchen Bedeutung für das 
ganze Werk iſt. In den conſervativen Kreiſen 
machen ſich bezüglich der zu treffenden Beſtim⸗ 
mungen ähnlich wie bei dem Fleiſchſchaugeſetz 
Meinungsverſchiebenheiten geltend. Der Bund 
der Landwirthe verlangt möglichst vollſtändige 
Schließung der Grenzen, andere conſervative 
Kreiſe begnügen ſich mit minder radikalen 
Mitteln. Die Liberalen fordern einmüthig Auf⸗ 
hebung aller Zollſchranken. Die Vertreter der 
Reichsregierung haben nicht einmal, ſondern ſchon 
wiederholt erklärt, daß beim Abſchluß der neuen 


— ——— — 
Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Danke für die freundliche u 
FR lächelnd, bie an iche Erlaubniß, 


mir noch Ge⸗ 
affen.“ 


er mit leichtem Stirnrunzeln. 5 
„Das heißt, Sie ſetzen zudringliche Fragen 
voraus?“ lachte ſie munter. „Aber wiſſen Sie 
auch, Mr. Delaney, daß Sie lange ſchon für mich 
ein Gegenſtand der Neugierde geweſen find: - 
„Sie ſchmeicheln mir,“ erwiderte er leichthin. 
„Ich weiß nicht, ob Neugierde ſchmeichelhaft 
iſt oder nicht,“ ſagte die freimüthige Aline. „Aber 
der größere Theil meiner Neugierde betrifft dies 
große düſtere Haus. Gehen wirklich Geſpenſter 
um, wie die Leute ſagen?“ 5 
„Niemand geht darin um als ich — ſonſt 
kein anderes Geſpenſt,“ ſagte er lakoniſch. 
„Leben Sie denn wirklich ganz allein hier?“ 
2% Aline, die feiner Antwort nicht recht Glauben 
ken wollte. 
„Ja“ erwiderte er. N 
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Anzeigen- Preis: 


Die Segefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Donnerſtag, den 27. September 


Handelsverträge die Landwirthſchaft beſondere 
Berückſichtigung erfahren und ihrer Noth nach 
Möglichkeit abgeholfen werden ſolle. Die Forde⸗ 
rungen der Agrarier gehen nun aber über das 
mögliche Maaß nicht unerheblich hinaus; von 
ihnen wird die Regierung daher auch ſchwerlich 
Dank ernten, trotzdem ihre Maßnahmen auf die 
Wünſche der Landwirthſchaft ſo ſorglich Bedacht 
nehmen, daß ſich die Handels⸗ und induſtriellen 
Kreiſe zurückgeſetzt fühlen. — Gegenwärtig gilt 
die Regierungsarbeit vornehmlich der 
Aufſtellung des Zolltarifs. Obwohl 
in den Regierungskreiſen eine Strömung vorhanden 
iſt für Aufſtellung eines Maximal⸗ und Minimal⸗ 
zolltarifs, jo wird z. Z. doch nur an der Fertig⸗ 
ſtellung eines einheitlichen Zolltarifs gearbeitet, 
in dem u. A. auch eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle vorgeſehen iſt. Jedoch iſt die Frage noch 
nicht entſchieden, ob eine Differenzirung ſtattfinden 
ſolle, d. h. ob der Weizenzoll höher als der 
Roggenzoll bemeſſen wird. In wenigen Tagen 
tritt das Plenum des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
zur Vorbereitung der Handelsverträge zu ſeinen 
Verathungen wieder zuſammen, die dann in erſter 
Linie der beregten Frage gelten werden. Im 
Reichstage ſelbſt wird die Angelegenheit erſt nach 
Neujahr zur Sprache kommen. 

— Aus Paris liegen ein paar recht 
intereſſante Nachrichten vor. Die Koſten für die 
Bewirthung der Bürgermeiſter durch 
die Regierung werden aus dem Fonds gedeckt, 
den das Parlament für den Empfang der Souveraine 
gelegentlich des erwarteten Beſuches der Welt⸗ 
ausstellung bewilligt hatte. Wie gut, daß die 
Souveraine und beſonders der Zar ausgeblieben 
ſind, die Bürgermeiſter hätten die reich beſetzten 
Tafeln dann nicht vorgefunden; ihre fürſtliche 
Bewirthung verdanken ſie wirklich den Fürſtlich⸗ 
keiten, die wider Erwarten der Ausſtellung fern 
geblieben ſind. 

— Auf dem internationalen Socialiſt e n⸗ 
congreß, der gegenwärtig in Paris abge⸗ 
halten wird, geht es noch bedeutend lederner zu, 
als es auf dem Mainzer ſoclaldemokratiſchen Partei⸗ 
tage zugegangen iſt. Die Fahne der rothen 
Internationale ſchimmert offenbar in allen Nuancen 
der ſocialdemokratiſchen Parteifarbe, vom dunkelſten 
blutigroth bis zum hellſten roſa. Das iſt für die 
deutſchen Genoſſen, die nun einmal im Inter⸗ 
nationalismus aufgehen, beſonders ſchmerzlich, die 
der anderen Nationen fragen weniger danach. Der 
deutſche Reichstagsabgeordnete Singer, der den 
Pariſer Congreß präſidirt, hat trotz ſeiner Er⸗ 
fahrungen auf dieſem Gebiete Tage lang gebraucht, 
um nur die Formalitäten, Bildung des Bureaus 
etc. zu erledigen, fo groß waren die Eiferſüchteleien 
und Meinungsverſchiedenheiten, die ſich unter den 
Mitgliedern der internationalen Verſammlung 
geltend machten. 


— — — . — 
1 5 et über den zierlich ge⸗ 
rühſtücksti leiten und ſah ihm dann 
ei & h 0. ch g ſah ih 
„Aber, Mr. Delaney, eine Haushälterin müſſen 
Sie doch haben. Wer ſollte Ihnen denn ſolche 
Mahlzeiten bereiten? 


„Feenhände,“ verſetzte er mit vollkommenem 


Ernſte. f 

„Sie denken doch nicht, mir fo etwas auf⸗ 
binden zu können?“ ſagte Aline die roſigen Lippen 
aufwerfend. 3 

„Es iſt die einzige Antwort, die ich Ihnen 
auf Ihre Frage geben kann.“ 

Aline ſah ihn fragend an. Ein leichtes Lächeln 
umſpielte ſeine Lippen, aber ſeine Worte klangen 
ernſt und aufrichtig. Sie verſtand, daß das 
Geheimniß des Geſpenſterhauſes für ſie ein Ge⸗ 
heimniß bleiben werde. 

Eine plötzliche Röthe ſtieg in ihre Wangen bei 
dem Gedanken, daß fie feine Höflichkeit durch ihre 
Fragen ſchlecht belohne. 

„Ich bitte Sie um Verzeihung für meine zu⸗ 
dringlichen Fragen,“ ſagte ſie, „ich wollte nicht 
unhöflich ſein, ich war nur unbedachtſam.“ 

„Ich verzeihe Ihnen von Herzen,“ war feine 
En en En ne 

„Und jetzt will ich mi nen für Ihre 
Freundlichkeit bedanken und gehen, fuhr ſie fort, 
indem ſie aufſtand und ſich der Thür zuwandte. 

Auch Mr. Delaney war aufgeſtanden und 
öffnete ihr in feiner galanten Weite die Thür. 

„Sie haben mir die Ehre erwieſen, einige 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1900. 


Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe iſt in Begleitung ſeiner Tochter 
in Saßnitz eingetroffen. Wie lange ſich der 
Kanzler dort aufzuhalten gedenkt, iſt nicht bekannt; 
dagegen iſt bisher die Nachricht unwiderſprochen 
geblieben, daß er im Oktober längere Zeit in 
Baden⸗Baden Aufenthalt nehmen wird. 

— Das vom 3. Garde⸗ Regiment zu 
Fuß ſeinen gefallenen Kameraden errichtete 
Denkmal bei St. Privat iſt am geſtrigen 
Dienſtag Vormittag in Gegenwart der Spitzen 
der Militär, Staats⸗ und Stadt⸗Behörden von 
Metz feierlich enthüllt worden. Die Feier, zu 
welcher aus allen Theilen des Reiches Mitkämpfer 
von St. Privat und ein großer Theil des 
Offiziercorps des Regiments ſowie der Kommandeur 
des 15. Armeecorps Generalleutnant Herwarth 
von Bittenfeld erſchienen waren, begann mit dem 
altniederländiſchen Dankgebet: „Wir treten zum 
Beten“, worauf Hofprediger D. Rogge, welcher 
feiner Zeit als Dieifionspfarrer die Schlacht von 
St. Privat mitgemacht hat, und der katholiſche 
Garniſonpfarrer Umpfenbach Weiheworte ſprachen. 
Der Regimentskommandeur Graf v. Haslingen 
ſchilderte in erhebenden Worten den helden⸗ 
müthigen Sturm des Regiments und ſein 
Eindringen in St. Privat. Vom Regiment 
ſelbſt und verſchiedenen Deputationen wurden 
Kränze niedergelegt. An die Feier ſchloß 
ſich ein Beſuch des am Oſt⸗Ausgang von St. 
Marie gelegenen Friedhofs, auf welchem die bei 
St. Privat gefallenen Offiziere des Regiments 
beſtattet ſind. An den Kaiſer wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſchickt. 
ürſt Herbert Bismarck beabſichtigt 
nach der „Rhein. Weſtph. Zig.“, fein Stammgut 
Schönhauſen zu verpachten und ſeinen dauernden 
Aufenthalt in Schloß Friedrichsruh zu nehmen. 
Der Fürſt ſoll ſich in Schönhauſen nie ganz wohl 
gefühlt haben, da ſich die altmärkiſchen Bauern 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


ſeinem Nachfolger ernannt worden. Der Prinz 
war bekanntlich ſeit einem halben Jahre beurlaubt. 
Zuletzt ſtand er an der Spitze unſeres oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwaders. 

— Die Plenarſitzungen des Bundes⸗ 
raths beginnen am 4. Oktober wieder. Die 
Tagesordnung der 1. Sitzung weiſt nicht weniger 
als 16 Nummern auf, enthält aber nichts Beſonderes. 

— Der deutſche Biſchof v. Anzer, 
der infolge ſeines vieljährigen Aufenthaltes in 
China Land und Leute dort ganz beſonders kennt, 
äußerte ſich über die Abſicht, Peking zu räumen, 
ganz beſtürzt. Die Zurückziehung der Truppen 
würde ein verhängnißvoller Fehler ſein, und es 
müßte Alles verloren gegeben werden, wenn etwa 
auch Deutſchland den Rückzug antreten wollte. 
Das geſchieht natürlich nicht. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird die 
Deklaration zu der im März 1897 zu Venedig 
unterzeichneten Sanitätsübereinkunft, betreffend 
Maßnahmen gegen die Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Peſt amtlich bekannt gegeben. 

— Wegen Beleidigung richterlicher, 
ſtaatsanwaltlicher und Verwaltungsbehörden und 
Beamten anläßlich der Konitzer Mordthat wurde 
der verantwortliche Redakteur der Zeitung „Ger⸗ 
mania“ Hans Contzer vom Landgerichte I Berlin 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


eitung 


— Die deutſchen Aerzte haben fi zur 


ſammengeſchloſſen, indem ſie in Leipzig einen Ver⸗ 
band zur Wahrung ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen 
gegründet haben. Der Verband will nach „Me⸗ 
dico“ hauptſächlich gegen die dem Aerzteſtand durch 
die Krankenkaſſengeſetzgebung er⸗ 
wachſenen und noch drohenden Gefahren an⸗ 


kämpfen. 


dem Bund der Landwirthe gegenüber ablehnend 


verhalten und jetzt ſogar größere Summen zur 
Verfügung ſtellen wollen, um die ſpätere Reichs⸗ 
tagscandidatur des Fürſten Herbert zu bekämpfen. 

— Die Miniſter v. Miquel, v. Hammer⸗ 
ſtein und v. Rhein baben ſind in Poſen 
angekommen, woſelbſt bis einſchließlich Donnerſtag 
Conferenzen ſtattfinden. Es find Vertreter der 
Staats⸗ und Gemeindebehörden der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen geladen, u. A. 
auch zur Beſprechung der Frage, ob eine Er⸗ 
weiterung des Geſetzes über die Geſchäftsſprache 
der Beamten, Behörden und politiſchen Körper⸗ 
ſchaften des preußiſchen Staates angezeigt er⸗ 
ſcheint. 

— Viceadmiral Hoffmann iſt von der 
Stellung als Chef des erſten heimiſchen Geſchwaders 
enthoben und Prinz Heinrich von Preußen zu 
9 T.. ·ĩ ———— —— —— 


Rodney,“ ſagte er. „Vielleicht hat dieſer flüchtige 
Einblick in ſein Inneres Sie nicht befriedigt. 
Möchten Sie nicht auch die anderen Räume in 
Augenſchein nehmen?“ 

Sie durchſchritten langſam die große, mit 
weißem Marmor gepflaſterte Vorhalle, und Aline 
öffnete ſoeben den Mund zum Sprechen; aber 
eine furchtbare Unterbrechung ließ das Wort auf 
ihren Lippen erſtarren. 

Die beängſtigende, ſchwüle Stille, welche in 
dem großen Herrenhauſe herrſchte, wurde plötzlich 
durch einen lauten, lang anhaltenden, marker⸗ 
ſchütternden Schrei unterbrochen, einen Schrei 
ſo entſetzlicher teufliſcher Wuth, daß das Blut in 
Alines Adern ſtockte, und jedes anderen Men⸗ 
ſchen Haar ſich vor Entſetzen geſträubt haben 
würde. 5 

Inſtinktmäßig ergriff ſie Mr. Delaney's Arm 
und ſtarrte ihn mit weitgeöffneten entſetzten Augen 
an, wie ein um Hilfe flehendes Kind. 

Der Schrei wurde wiederholt, dann folgte 
ein anderer, und wieder einer, jeder gräßlicher, 
als der vorhergehende. Aline zitterte wie Espen ⸗ 
laub. Sie konnte nicht ſagen, ob jene Töne von 
männlichen oder weiblichen Lippen hervorgeſtoßen 
wurden. In ihrer erhitzten Einbildungskraft 
ſchien es ihr, daß dieſe Stimme keinem menſch⸗ 
lichen Weſen, ſondern einem hölliſchen Geiſte der 
Unterwelt angehören müſſe. 

Als dieſes unnatürliche Geſchrei durch das 
Haus erſchallte, war Oran Delaney einige Augen⸗ 


blicke wie an den Boden feſtgewurzelt ſtehen ges 


Neugier für mein altes Haus zu bezeigen, Miß ! blieben. Sein Geſicht überzog die geiſterhafte 


Wr ne ab tue 2 ne 


N 4 i 282 pr x i 8 
, ae" A el Tee = Be Se nn 


Fu 


— Der Kölner Verbandstag der 


Arbeitsnachweiſe empfiehlt die Schaffung 


einer Centralſtelle des Arbeitsnachweiſes für ganz 
Deutſchland, ſowie die Gründung von möglichft 
vielen Nebenſtellen in den Städten und auf dem 
Lande, um auch für die Beſchaffung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter Sorge zu tragen. 

— Die deutſchen Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
thumsvereine halten augenblicklich ihre 
Hauptverſammlung in Dresden ab. 
Dienſtagſitzung wohnte König Albert 
Sachſen bei. 

— Zum neuen Generaldirektor der 
direkten Steuern in Preußen iſt Geh. 
Oberfinanzrath Wallach beſtimmt. Dem Geh. Rath 
Burghart ſind aus Anlaß ſeines zum 1. Oktober 
bevorſtehenden Ausſcheidens aus dem Staatsdienſt 
die Brillanten zum Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 


von 


Die Unruhen in China. 


Der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt die Ankündigung, aus dem Con⸗ 


Der 


cert der Mächte auszutreten, offenbar wieder leid 


Bläſſe des Todes, feine dunklen Augen ſprühten 
ein unheimliches Feuer und zähneknirſchend unter⸗ 
drückte er einen zornigen Ausruf. 

„Was iſt das? Oh, Mr. Delaney, was iſt 
das?“ ſchauderte Aline, ſich feſter an feinen Arm 
klammernd. 

Er zuckte zuſammen und ſah in ihr liebliches, 
ſchreckensbleiches Geſicht. 


nicht; denn wieder ſchallte jener entſetzliche Schrei 
durch das Haus. 

„Ahhh! Ah—h-hl“ 

Dieſes Mal klang er näher, als wenn das 
unheimliche Weſen, das ihn ausſtieß, ſich 
raſch dem Orte, wo ſie ſtanden zubewege. Ent⸗ 
ſetzen malte ſich in Oran Delaneys Blicken. 

Mit einer plötzlichen raſchen Bewegung 
ſchüttelte er die kleinen Hände, welche ſeinen 


Aermel gefaßt hatten, ab und rannte der großen 
Treppe zu. 

Als er den Fuß auf die erſte Stufe geſetzt, 
ſah er noch einmal zurück, aufgehalten durch den 
vorwurfsvollen Schrei der Angſt und Noth, der 
ſich Alinens Lippen entrang. ö 


Er ſah das ſchöne Mädchen in der düſteren 
Halle ſtehen, und wie außer ſich, winkte er ihr 


mit der Hand. 


-Fliehen Sie! Fliehen Sie!“ ſchrie er 


mit heiſerer Stimme. „Verlieren Sie keinen 


iſt gewiſſer Tod. 


Aber er antwortete 


e 


F 


Augenbücck! In dieſem ſchreclichen Haufe bleiben, 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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geworden, die Regierung in Waſhington beabſich⸗ 
tigt nämlich, den Mächten demnächſt ein Pro⸗ 
gramm über die mit China einzuleitenden Vor⸗ 
verhandlungen zu unterbreiten. Der amerikaniſche 
Geſandte in Peking, Conger, hat bereits Inſtruk⸗ 
tionen erhalten, ſich mit Li⸗Hung⸗Tſchang und 
dem Prinzen Tſching über Ort und Zeit der auf⸗ 
zunehmenden Verhandlungen ins Einvernehmen zu 
ſetzen. Da aber alle Mächte außer Amerika im 
Princip mit dem Bülow'ſchen Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden ſind, ſo wird das Programm eine praktiſche 
Bedeutung ſchwerlich erlangen. Nachdem das 
Auswärtige Amt in Berlin aber keinen Zweifel 
über ſeine Abſichten gelaſſen hat, die der Aus⸗ 
lieferungsvorſchlag bezweckt, findet derſelbe erſt 
recht die Zuſtimmung aller übrigen Mächte, weil 
man überall einfieht, daß eine chineſiſche gegen 
die Rädelsführer gerichtete Gerichtsverhandlung 
doch nur eine Farce ſein würde. 

Die 
Japans auf den Bülow'ſchen Vorſchlag find 
nunmehr im Auswärtigen Amte eingetroffen, beide 
Antworten lauten zuſtimmend. Lord Salisbury 
läßt ſich wie gewöhnlich, Zeit; die Wahlbewegung 
in England, die diesmal heftiger als ſonſt iſt, 
nimmt ihn anſcheinend ſtark in Anſpruch. Da 
aber an Englands Zuſtimmung nicht zu zweifeln 
iſt, ſo will die Londoner Saumſeligkeit nicht viel 
beſagen. Gemäß dem deutſchen Vorſchlage erklären 
ſich die Kabinette der Mächte alſo bereit, ihre 
Vertreter in Peking zur Bezeichnung derjenigen 
leitenden chineſiſchen Perſönlichkeiten aufzufordern, 
über deren Schuld bei der Anſtiftung und Aus⸗ 
führung der Pekinger Verbrechen jeder Zweifel 
ausgeſchloſſen iſt. Iſt die Anklage erhoben, was 
nun in kürzeſter Zeit geſchehen wird, dann wird 
die chineſiſche Regierung um die Auslieferung der 
Beſchuldigten erſucht werden. 

Die Londoner Meldung, daß die 

deutſche Regierung mit Zuſtimmung der Groß⸗ 
mächte außer Nordamerika die Einſetzung eines 
internationalen Gerichtshofes zur 
Aburtheilung der Angeklagten beſchloſſen habe, 
eilt den Thatſachen voraus. Es iſt zunächſt ja 
auch wenig wahrſcheinlich, daß China dem Ver⸗ 
langen der Mächte entſprechen wird. Die Er⸗ 
nennung des Prinzen Tuan zum Präſidenten des 
Großen Raths weiſt vielmehr mit Beſtimmtheit 
darauf hin, daß China ſich ablehnend verhalten 
wird. Da es aber unter keinen Umſtänden an⸗ 
geht, daß mit Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching 
Friedensverhandlungen angeknüpft werden, die 
gerade von den Hauptſchuldigen, Tuan, Yunglu 
und wie ſie alle heißen, dirigirt werden könnten, 
ſo hätte alsdann in der diplomatiſchen Arbeit ein 
Stillſtand einzutreten und Graf Walderſee ein 
Wort mit den Langzöpfen zu reden. Die Chineſen 
ſind durch die Langmuth und die augenſchein⸗ 
liche Unentſchloſſenheit der Mächte verwöhnt 
worden, ehe nicht die Kanonen ihre vernehmliche 
Sprache ertönen laſſen und ihnen einen heilſamen 
Schrecken einjagen, werden ſie ganz zweifellos in 
ſtarrer Oppoſition verharren. 8 

Aus Shanghai wird auch gemeldet, es 
deute Alles darauf hin, daß der chineſiſche Kaiſer⸗ 
hof, es auf eine Fortſetzung des Krieges 
ankommen laſſen wolle. Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll 
ſogar durch ein kaiſerliches Edikt den Befehl 
erhalten haben, eine große Armee aufzubringen 
und Peking zurückzuerobern. Graf Walderſee 
bekommt in China reichlich Arbeit, daran iſt 
keinen Augenblick mehr zu zweifeln. Glücklicher⸗ 
weiſe find die Streitkräfte der Verbündeten jetzt 
reichlich ſtark genug, um unter Walderſees Führung 
den Chineſen zu zeigen, was ein Krieg mit 
Europa heißt. Daß die Chineſen ihre Lage durch 
ihre unbegreifliche Halsſtarrigkeit und ihren durch 
nichts berechtigten Trotz weſentlich verſchlimmern, 
liegt auf der Hand. 

Die jüngſte gemeinſame Expedition der Ver⸗ 
bündeten gegen die Boxer, an der ſich auch 
Oeſterreicher und Italiener betheiligten, verlief 
reſultatlos. Die Boxer hatten Wind von dem 
gegen ſie geplanten Angriff bekommen und ſich 
aus dem Staube gemacht. Unverrichteter Dinge 
kehrte die Expedition nach Peking zurück. 

Es heißt der Kaiſer Kwangſu habe 
ſich von der Kaiſerin⸗Wittwe getrennt und halte 
ſich in Tatung, 250 Kilometer weſtlich von 
Peking auf. 

Wir verzeichnen zum Schluß noch folgende 
telegraphiſche Meldungen: 

Hongkong, 24. September. Einem Tele⸗ 
gramm aus Canton zufolge wurde eine Barke, in 
welcher ſich eingeborene Chriſtinnen befanden, bei 
Kumtſchuk am Weſtfluſſe beſchoſſen. Alsdann 
wurden die Frauen ans Ufer geſchleppt und 
nieder gemetzelt. 

London, 25. September. Die „Morning 
Poſt“ meldet aus Shanghai von geſtern: Die Re⸗ 
gierung iſt vollſtändig in den Händen des Prinzen 
Tuan; Kangji ſowie die Generale in der Provinz 
Nanking ſind nur Werkzeuge des Prinzen. Die 
Geheimgeſellſchaft Ko⸗lat⸗wai wird eine Quelle 
großer Gefahr. Der Einfluß dieſer Geſellſchaft 
iſt größer als derjenige der Boxer. Sendlinge 
Tuans arbeiten energiſch in der Hoffnung, den 
Vicekönig von Nanking, der gegen die Fremden 
wohlgeſinnt bleibt, zu beſeitigen. Die Lage im 
Sangtegebiet iſt thatfächlich kritiſch. 

aku, 24. September. Das Expeditions⸗ 
corps wird am 29. September nach Paotingfu 
aufbrechen. 

Shanghai, 24. September. Eine Schwa⸗ 
dron indiſcher Kavallerie wurde heute hier ge⸗ 
landet. 

— 
Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer empfing 

in Wien am Dienſtag Nachmittag die italieniſche 


Antworten Rußlands und 


Miſſion, welche die Thronbeſteigung des Königs 
Victor Emanuel III. notificirte, in feierlicher 
Audienz. 

Frankreich. Der internationale Socialiſten⸗ 
Congreß beſchloß die Gründung einer internatio⸗ 
nalen Kommiſſion und eines internationalen Sekre⸗ 
tariats, die ihren Sitz in Brüſſel haben ſollen. 
Die nöthigen Fonds ſollen dadurch gebildet werden, 
daß die einzelnen Organiſationen eine jährliche 
Umlage von 10 Centimes von jedem ihrer Mit⸗ 
glieder erheben. — Mehreren Blättern zufolge hat 
der Kriegsminiſter befohlen, ſämmtliche Lehrer an 
der Kriegsſchule in Saint⸗Cyr, welche aus von 
Geiſtlichen geleiteten Unterrichtsanſtalten hervorge⸗ 
gangen find, durch ſolche Offiziere zu erſetzen, die 
ihren Unterricht ausſchließlich in Staatsſchulen er⸗ 
halten haben. Infolge dieſes Befehls find ein 
Major und 30 Leutnants, welche bisher an der 
Kriegsſchule gelehrt haben, in ihre Regimenter 
zurückverſetzt worden. Die conſervativen Blätter 
proteſtiren in ſchärfſter Weiſe gegen dieſe Maß⸗ 
nahmen, welche der jüngſten armeefreundlichen Rede 
Loubets durchaus widerſprächen. 

England und Transvaal. Die Ueber⸗ 
fahrt des Präfidenten Krüger auf einem holländi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe erfolgt, wie es heißt deshalb, 
weil Beweiſe vorhanden ſein ſollen, daß engliſche 
Kriegsſchiffe den Befehl erhielten, den öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyddampfer „Styria“, auf dem für Krüger 
bereits Plätze belegt waren, auf hoher See anzu⸗ 
halten, zu durchſuchen und eventuell ſich Krügers 
ſowie des in feinem Beſitze befindlichen Staats⸗ 
archivs, zu bemächtigen. — Ein Londoner Blatt 
meldet ſoeben noch von der Exiſtenz eines 7000 
bis 12000 Mann zählenden Burenheeres im 
Oranjefreiſtaat. Dieſe Angabe iſt offenbar über⸗ 
trieben, da General de Wet, der hervorragendſte 
unter den gegenwärtigen Burenführern nur noch 
über etwa 200 Mann verfügt. — Ueber das 
Schickſal der Burenflüchtlinge in Mozambique, 
deren Zahl 10 000 überſteigen ſoll, beſagt ein 
Liſſaboner Telegramm, denſelben werde die Abreiſe 
nach Europa ſo viel wie möglich erleichtert werden. 
Diejenigen, die nicht abreiſen wollen, ſollen außer⸗ 
halb der portugieſiſchen Provinz Mozambique 
untergebracht werden. — Lord Roberts, der ſich 
am 3. Oktober in Kapſtadt einzuſchiffen gedenkt, 
theilte den noch nicht unterworfenen Burghers 
eine Proklamation mit, daß ſie nicht in die Ver⸗ 
bannung geſandt würden, wenn ſie ſich noch frei⸗ 
willig unterwürfen. — Aus Lourengo Marques, 
25. September, wird noch berichtet: Der an der 
Grenze befindliche Correſpondent des „Reuter' chen 
Bureaus“ meldet heute, daß beim Sabiefluß an 
der Grenze auf transvaalſchem Boden ein Ge⸗ 
fecht ſtattgefunden. 


Aus der Provinz. 

* Brieſen, 25. September. Das Pro⸗ 
gramm für die am 3. Oktober ſtattfindende Ein⸗ 
weihung der neuen Guſtav Adolſ⸗Kirche in Villi⸗ 
ſaß iſt vom Gemeindekirchenrathe feſtgeſetzt. Um 
11 Uhr verſammeln ſich die Feſttheilnehmer in 
der bisher zur Abhaltung des Gottesdienſtes be⸗ 
nutzten Schule zur Abſchiedsandacht und begeben 
ſich dann in geordnetem Zuge zur Kirche. Die 
Weihe derſelben wird durch den Generalſuperinten⸗ 
denten D. Döblin vorgenommen. Nach dem 
Gottesdienſte werden Schulkinder eine Gedächtniß⸗ 
eiche auf dem Kirchplatze pflanzen. Um 2 Uhr 
findet ein Feſteſſen ſtatt. — Die hieſige Schmieden, 
Schloſſer⸗ und Klempner⸗Innung hat beſchloſſen, 
die Pr eiſe für Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und Klemp⸗ 
nerarbeiten um 25 Procent zu erhöhen. 

* Danzig, 25. September. Als Denkmal 
für den ehemaligen Danziger Bürgermeiſter 
Gralath, welcher der Schöpfer der herrlichen von 
Danzig nach Langfuhr führenden Allee iſt, wird 
gegenwärtig ein riefiger Felsblock auf einem 
Platze ſeitwärts der Allee aufgerichtet. Der Stein 
erhält eine entſprechende Inſchrift. — Ein Verein 
der Milchhändler für Danzig und Umgegend iſt 
dieſer Tage hier unter Vorſitz des Milchgroß⸗ 
händlers Zulauf⸗Danzig gegründet worden; 17 
größere und kleinere Firmen traten ſofort bei. 
Das Princip des Vereins iſt, billigere und beſſere 
Milch zu liefern und das Intereſſe der Händler 
gegenüber dem kürzlich gegründeten Verein der 
Milchproducenten zu wahren. 

Mohrungen, 25. September. Die 
Spielerei mit Schußwaffen hat wieder ein Unfall 
herbeigeführt, der tödtlich enden kann. Der etwa 
20 jährige Beſitzerſohn Waldeck in Silberbach 
hatte ſich ein Terzerol angeſchafft. Der 11 
jährige Bruder wußte davon und bat geſtern, 
damit zur Scheibe ſchießen zu dürfen. Der ältere 
Bruder gab der Bitte Folge. Während die 
Waffe von ihm geladen wurde, entlud ſie ſich 
und die aus gehacktem Blei beſtehende Ladung 
drang in den Unterleib des Knaben. Trotz 
ſchnellſtens herbeigeholter ärztlicher Hilfe iſt Lebens⸗ 
gefahr vorhanden. 

* Rominten, 25. September. Heute in 
aller Frühe begab ſich der Kaiſer zur erſten 


Pürſche nach dem Belauf Hirſchthal, woſelbſt von 


Oberförſter Wrobel ein ſtarker Hirſch gemeldet 
war. Leider deckte dichter Nebel Wald und Flur. 
Der Monarch hatte den Hirſch zwar angepürſcht, 
jedoch ſtellte ſich das erforderliche „Büchſenlicht“ 
nicht ein. Erſt nach 6 Uhr lichtete ſich der 
Nebel, inzwiſchen war der Hirſch aber ſchon in 
den dichteren Beſtand gezogen. Troßdem der 
Hirſch noch öfters ſeinen Brunſtruf erſchallen ließ, 
mußte von der Nachpürſche abgeſehen werden, da 
der Beſtand zu dicht war. Der Kaiſer kehrte um 
7½ Uhr ins Jagdhaus zurück, nahm das Früh⸗ 
ftüd ein und erledigte darauf Regierungsgeſchäfte. 
Gelegentlich der Rückreiſe des Kaiſers von 
Rominten nach Berlin beabfichtigt der Monarch, 
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wie alljährlich, der Marienburg und dem Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment in Langfuhr einen kurzen Beſuch 
abzuſtatten; dem Offiziercorps des Regiments iſt 
bereits eine bezügliche Mittheilung zugegangen. 
Der Tag iſt noch nicht beſtimmt; er hängt davon 
ab, wie lange der Kaiſer in Rominten bleibt. 

* Königsberg, 25. September. Vor einiger 
Zeit ift darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
der Lehrplan der juriſtiſchen Facultät in Königs⸗ 
berg nach dem veröffentlichten Vorleſungsverzeichniß 
erhebliche Lücken für das nächſte Semeſter aufzu⸗ 
weiſen habe. Dieſe Beſorgniß war inſofern nicht 
unbegründet, als damals der Weggang des 
Profeſſors Zorn bereits feſtſtand und ein Erſatz 
für ihn noch nicht geſichert war. Inzwiſchen iſt, 
wie ſchon gemeldet, zu Profeſſor Zorns Nachfolger 
der Geh. und Ober⸗Bergrath Dr. Arndt von 
Halle, der als Profeſſor an der dortigen Uni⸗ 
verſität Vorleſungen über Staats» und Verwal⸗ 
tungsrecht zu halten pflegt, ernannt worden. 
Auch iſt, wie man aus Königsberg den „Berl. 
N. N.“ ſchreibt, die Berufung eines neuen a. o. 
Profeſſors bereits eingeleitet, dem die Aufgabe 
zufallen wird, im nächſten Semeſter die beiden 
Proceſſe zu leſen. Hiernach werden auch in 
Königsberg, wie an anderen Univerfitäten, die 
wichtigeren Fächer voll beſetzt ſein. 

* Argenau, 25. September. Am Montag 
ſtarb nach nur ſechstägiger Krankheit an Lungen⸗ 
entzündung der in weiten Kreiſen geſchätzte und 
hochgeachtete Probſt Joſeph Pacierczynski im Alter 
von 55 Jahren. Der Verblichene war ſeit 28 
Jahren Prieſter und wirkte ſeit 7 Jahren als 
Probſt an der biefigen katholiſchen Kirche in 
reichem Segen. Einen großen Theil ſeiner Ein⸗ 
künfte verwendete er zur Verſchönerung und 
würdigen Ausſchmückung ſeines Gotteshauſes. Dem 
hieſigen Verſchönerungsverein war er ein warmer 
Freund und thatkräftiger Förderer. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 26. September. 


* (Herr Oberpräſident v. Goßler] 
hatte, wie wir geſtern ſchon mittheilen konnten, heute 
Vormittag im Magiſtratsſitzungsſaal eine geheime 
Beſprechung mit den hieſigen Behörden und 
fand Nachmittags die angeſetzte Strombaubereiſung 
nach der ruſſiſchen Grenze ſtatt. Nach Rückkunft 
von dort wird der Herr Oberpräfident einer Ein⸗ 
ladung zum Diner bei dem Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten Folge leiſten. — Morgen 
fährt Herr Oberpräſident v. Goßler um 9 Uhr 
früh mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
Fordon, und werden an der Fahrt von Thorn 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Landrath v. Schwerin, Waſſerbauinſpektor Nieſe 
und mehrere Stadträthe theilnehmen. Von For don 
erfolgt die Rückkehr über Brahnau nach Danzig. 

*[Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Sigmund Scheffs aus Sarnau iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Baldenburg zur Beſchäftigung überwieſen. — Der 
Gerichtsdiener Hohmann in Briefen iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Graudenz verſetzt worden. — Der Regierungsaſſeſſor 
v. Oppen in St. Goarshauſen, iſt von 
Anfang Oktober ab dem Königlichen Oberpräſidium 
zu Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwiejen worden. — Der bisherige Seminars 
direktor Bernhard Richter zu Oels iſt zum 
Regierungs⸗ und Schulrath ernannt und der 
Regierung zu Poſen überwieſen worden. 

8 [Das Pionier⸗ Bataillon Nr. 2 
welches am 1. Oktober Thorn verläßt und nach 
feiner ehemaligen Garniſon Stettin zurückverlegt 
iſt, hat jedem hier auf dem Militärkirchhof zur 
letzten Ruhe beſtatteten Kameraden ein Denkmal 
aufgeſtellt. Diefe Denkmäler find aus Kunſtſtein 
in der Kunſtſteinfabrik von R. Uebrick ausgeführt 
und bilden eine 1,20 Meter hohe flach viereckige 
Säule mit geſchmackvollem Sockel. — In der 
Mitte der Säulen iſt ein Medaillon mit erhaben 
ausgeführtem Helm, Seitengewehr und Lorbeer⸗ 
zweig angebracht, über dieſem Medaillon ein 
emaillirtes Ovalſchild mit dem Namen und Todes⸗ 
tag des Verſtorbenen. 

8 [Die Oekonomie des Schützen⸗ 
hauſes Thorn] übernimmt vom 1. Oktober 
d. 38. ab der Oekonom des Hotel „Kaiſerhof“⸗ 
Schießplatz, Herr W. Schulz. 

„[Die Thorner Liedertafel hielt 
im Anſchluß an den geſtrigen Uebungsabend eine 
Generalverſammlung ab. Da der 1. Vorſitzende, 
Stadtrath Dietrich, geſchäftlich fern gehalten 
wurde, ſo leitete der 2. Vorſitzende, Apotheker 
Jakob, die Verhandlungen. Ein Mitglied wurde 
neu aufgenommen. Sodann wurden die Vers 
gnügungen des kommenden Winters feſtgelegt, 
und zwar finden die beiden erſten Winterver⸗ 
gnügungen am 3. November d. Is. und am 
19. Januar künftigen Jahres ſtatt: am 9. Fe⸗ 
bruar folgt dann das Wurſteſſen und am 16. 
März das Stiftungsfeſt. Dem ſcheidenden Mit⸗ 
gliede, Zollamtsaſſiſtenten Tapper, widmete der 
Vorſitzende warme Abſchiedsworte. 

0 Zug⸗Verkehr. „Vom 1. Oktober 
d. Js. ad werden Reiſende die lediglich für die 
Strecke zwiſchen Thorn⸗Hauptbahnhof und Thorn⸗ 
Stadt berechtigende Fahrtausweiſe beſitzen, zur 
Mitfahrt mit den P⸗Zügen 55 und 56 zwiſchen 
Thorn⸗Hauptbahnhof und Thorn⸗Stadt nicht mehr 
zugelaſſen.“ 
§ [Der diesjährige Winterfahr⸗ 
plan], der bekanntlich mit dem 1. Oktober, alſo 
in wenigen Tagen ſchon, Gültigkeit erlangt, liegt 
der heutigen Geſammtauflage unſerer Zeitung bei. 

X [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die 
nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
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raths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezir ke Bromberg⸗ 
Danzig und Königsberg findet am Dienflag, den 
27. November in Bromberg ſtatt. Etwaige mit 
Gründen verſehene Anträge, welche nur von den 
Herren Mitgliedern des Bezirks⸗Eiſenbabnraths 
geſtellt werden dürfen, ſind bis zum 15. Oktober 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 
einzuſenden. 

— [Die Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine der Provinz Weſtpreußen; 
hielten am geſtrigen Dienſtag Vormittags unter 
Vorſitz der Frau Oberpräſident von Goßler im 
Oberpräſidium zu Danzig eine Generalverſammlung 
ab. Den Jahresbericht erſtattete Regierungsrath 
von Steinau⸗Steinrück⸗Danzig. Danach hat der 
Verband die Haushaltungsſchule in Marienburg, 
die er ſ. Z. ins Leben gerufen hat, in der bis⸗ 
herigen Weiſe unterſtützt und die Ausbildung 
freiwilliger Krankenpflegerinnen, die im Kriegsfalle 
unbedingt zu feiner Verfügung ſtehen, fortgeſetzt. 
Die vier Ausbildungskurſe im Auguſta⸗Hoſpital⸗ 
zu Berlin waren beſetzt; die Ausbildungsergebniſſe 
können nach den ausgeſtellten Zeugniſſen als 
befriedigende bezeichnet werden. Generalarzt Dr. 
Boretius hat außerdem wieder 6 freiwillige 
Krankenpflegerinnen ausgebildet und 3 Frauen und 
Jungfrauen einen dreimonatigen theoretiſchen 
Kurſus auf dem Gebiet der Verwundeten⸗ und 
Krankenpflege ertheilt. Es ſind ſomit bisher 
28 theoretiſche und praktiſch ausgebildete Kranken⸗ 
pflegerinnen und 47 nur praktiſch ausgebildete 
Krankenpflegerinnen, ſog. Helferinnen, dem Ver⸗ 
bande zugeführt. Der Verband ſucht ſeiner Auf⸗ 
gabe ſeit einer Reihe von Jahren dadurch gerecht 
zu werden, daß er ſeinen Zweigvereinen zu neuen 
Einrichtungen, Kleinkinderſchulen, Haushaltungs⸗ 
ſchulen eine einmalige Beihilfe von 100 Mk. 
gewährt, daß er ferner, ſoweit möglich, zu dauernden 
Einrichtungen der Vereine, wie z. B. zum Bau 
von Vereinshäuſern ꝛc., Unterſtützungen fläffig 
macht. Seine Aufwendungen auf dieſem Gebiet 
betrugen im Berichtsjahr 900 Mk. Dieſe ſind in 
der Hauptſache drei Gemeindepflegeſtationen von 
Mocker, Pomehrendorf (Kr. Elbing) und 
Kurzebrack, einer Kleinkinderſchule ebendaſelbſt, einer 
Haushaltungsſchule in Oſche und dem Bau eines 
Vereinshauſes in dem letzteren Orte zugute ge⸗ 
kommen. Die Anzahl der von Seiten kommunaler 
oder anderer Verbände unterſtützten Zweigvereine 
iſt von 24 auf 29, der Betrag dieſer Unterſtützungen 
von 7530 auf über 8000 Mk. geſtiegen. Die 
Zahl der Zweigvereine betrug am Ende des 
Berichtsjahres 59 gegen 56 am Ende des Vor⸗ 
jahres. Neu eingetreten ſind die Vereine zu 
Mocker, Gr. Nebrau und Kurzebrack. Die 
Zahl der Mitglieder dieſer 59 Vereine beträgt 
7703 gegen 7365 Ende 1898, 6835 Ende 1897 
28 3 Ende 2 Die Beiträge der Mit⸗ 
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Zweigvereine unter Einbeziehung des W f 
der Grundſtücke, Anſtalten ꝛc., abzüglich der 
Schulden beträgt 421169 Mk. Der Zweigverein 
Oſche will ſich ſein eigenes Haus bauen, der 
Verein Putzig leiſtete beſonders Bemerkenswerthes 
auf dem Gebiete der Bekämpfung der Granuloſe. 
In die vom Verein gewählte Augenklinik Find 
34 Kinder aufgenommen, von denen 30 als 
geheilt entlaſſen werden konnten. Aus Anlaß des 
großen Brandes von Marienburg find von dem 
dortigen Zweigverein 400 Mk. für die adges 
brannten Familien bewilligt worden. 

[Hin ſichtlich des Ladenſchluſſes 


iſt die Frage aufgeworfen worden, was unter 


dem Begriff „Laden“ zu verſtehen ſei, da weder 
in der Gewerbeordnung noch in ſonſtigen Reichs: 
geſetzen eine Begriffsbeſtimmung darüber gegeben 
werde. Maßgebend iſt die Rechtſprechung und 
die verkehrsübliche Bedeutung. Dieſe verſtehen 
unter Laden geſchloſſene Räumlichkeiten, die zum 
freien Eintritt des Publikums beftimmt find und 
in denen ein unmittelbarer Verkehr zu Abſag⸗ 
zwecken zwiſchen dem Publikum und dem Gewerbe⸗ 
treibenden stattfindet. Obne jede Bedeutung if 
daher für den Begriff die Lage der Verkaufsnelle 
Ohne Einfluß iſt auch, ob es ih um ein Detail: 
oder Engrosgeſchäft handelt. Die Ladeninhaber 
ſind bekanntlich nach dem N. G. B. verpflichtet, 
nicht nur ihre Firma, ſondern auch ihren Namen 
an dem Geſchäftslokal anzubringen, der Laden⸗ 
ſchluß wird daher auch von allen Firmen und 
offenen Verkaufsgeſchäften verlangt, mögen deren 
Inhaber Detail⸗ oder Engroshandel betreiben, 
und mag dies in Buden, Magazinen oder 
—— geſchehen. Dagegen iſt 
‚ n 

flattfinbet, kein Laden. arin kein Waarenverkauf 

e ldinmelserſcheinungen im 
Oktober. Nachdem unſer Tagesgeſtirn am 
23. September den Aequator überſchritten hat und 
damit von der nördlichen auf die füblihe Halb⸗ 
kugel uͤbergetreten iſt, wendet es ſich mehr und 
mehr von uns ab, entzieht uns von Tag zu Tag 
mehr ſein Licht und ſeine Wärme. Mit der 
Mittagshöhe der Sonne wird auch der Bogen, 
den fie über unſerm Horizonte beſchreibt, von Tag 
zu Tag kleiner; ſie geht täglich ſpäter auf und 
früher unter. Am 1. Oktober findet der Sonnen⸗ 
aufgang kurz nach 6 Uhr, der Sonnenuntergang 
gegen 5 ½ Uhr ſtatt; der Tag dauert dann alſo 
faſt 11¼ Stunden. Am 31. Oktober geht das 
Tagesgeftien erſt nach 7 Uhr auf und bereits 
gegen 4½ Uhr wieder unter; der Tag währt 
dann alſo vur noch 9½ Stunden. Der Mond 
zeigt ſich am 1. Oktober im erſten Viertel, am 
8. Oktober ſein volles Antlitz und am 15. im 
letzten Viertel; am 23. iſt Neumond. Wenige 
Tage darauf erſcheint feine ſchmale Sichel wieder 
am Abendhimmel, und am 31. Oktober ift die 
Mondſcheibe abermals zur Hälfte erleuchtet, unſer 
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Trabant ſteht wieder im erſten Viertel. In der 
Zeit vom 18. bis 24. Oktober erſcheint ein Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm, der ſeinen Ausgang von den 
Sternbildern Stier und Orion nimmt; ſeine 
Beobachtung wird in dieſem Jahre durch das 
Fehlen des Mondlichtes begünſtigt. 

2 [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Patente find ertheilt worden: auf ein Verfahren 
zum Marmoriren von Papier, Stoff, Leder und 
dergleichen für E. Leiſtekow und G. Leiſtekow geb. 
Marſchall in Bromberg, und auf eine Abſender⸗ 
marke für Poſtſendungen und dergl. für S. Im⸗ 
bach in Ofßtrowo (Polen). Gebrauchsmuſter find 
eingetragen: auf eine Dreſchtrommel mit zehn 
Schlägern, von denen je zwel dicht nebeneinander⸗ 
liegen, für H. Merkel in Pillkallen; auf ein Wagen⸗ 
unkergeſtell mit die Sitze tragender federnder Holz⸗ 
platte, welche auf den Tragfedern ruht und gegen 
den Langbaum gerichtete Gummipuffer an der 
Unterſeite beſitzt, für 2. Wegner in Bromberg. 

„I[Telephoniſtinnen.] — Fernſprech⸗ 
Gehilfinnen — ſollen nach einem Erlaſſe des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten jetzt auch im 
Eiſenbahndienſte beſchäftigt werden und zwar nach 
den für die Telegraphen⸗Gehilfinnen feſtgeſetzten 
Vorſchriften vom 22. Juni d. J. Wie dieſe, 
haben ſie ſechs Monate auf Probe zu arbeiten 
und zwar gegen eine Tagesvergütigung „bis zu 
zwei Mark.“ Sie dürfen bei ihrer Annahme 
nicht jünger als 20 und nicht älter als 30 Jahre 
ſein; angenommen werden unverheirathete Damen 
oder kinderloſe Wittwen mit guter fittlicher Führung 
und ausreichender Schulbildung. Nach beſtandener 
Prüfung erhalten die Fernſprechgehilfinnen ein 
Jahresgehalt von 720 Mark und werden bei 
einmonatiger Ründigungsfrift in das Staatsbeamten⸗ 
Verhältniß aufgenommen. Bei etwaiger Ver⸗ 
heirathung ſcheiden fie aus. Der Miniſter hat 
die Zulaftung von Fernſprechgehilfinnen zugelaſſen, 
„ſoweit die örtlichen Verhältniſſe es geſtatten“; 
vom Zugmelde⸗ und. Nacht⸗Dienſt ſollen die 
Damen ausgeſchloſſen ſein. Für den Bezirk der 
königlichen Eiſenbahndirektion Berlin kamen nur 
zwei Stellen in Frage, die bereits mit Anwärterinnen 
beſetzt worden find. 

— [Für Wohnungsmiether von 
größtem Intereſſe] iſt eine neuerliche 
Entſcheidung des königlichen Kammergerichts, die 
das Pfandrecht des Vermiethers betrifft. Nach 
dieſem Urtheile erſtreckt ſich das Pfandrecht nicht 
lediglich nur auf ſolche Gegenſtände des Wohnungs⸗ 
miethers, die ihrer Beſtimmung gemäß in den 
Miethsräumen dauernd verbleiben, ſondern auf 
das ganze Eigenthum des Miethers. Es unter⸗ 
liegen alſo dem geſetzlichen Pfandrecht des Ver⸗ 
miethers nicht allein das Mobiliar und die Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände. ſondern auch Taſchenuhren, 
Geld, Ringe und ſonſtige Schmuckgegenſtände des 
Miethers find fortan dem Pfandrecht des Ver⸗ 
miethers unterworfen. 

[Zur Kohlennoth.] In Aubetracht 
der großen und anhaltenden Kohlentheuerung, 
welche am ſtärkſten auf den wenig bemittelten 
Klaſſen, insbefondere auf den Arbeiterfamilien 
laſtet, hat der Centralrath der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Dunker), in Vertretung von rund 
70 000 größtentheils verheiratheten Arbeitern in 
allen Gegenden Preußens, an die preußiſche 
Staatsregierung das Geſuch gerichtet, die Kohlen⸗ 
theuerung namentlich auch für den Hausbedarf 
der kleinen Conſumenten mit allen verfügbaren 
Mitteln baldmöglichſt vermindern zu wollen. Als 
ſolche Mittel empfiehlt die Petition insbeſondere 
1. die zeitweilige Anwendung des Rohſtofftarifs 
für den Eiſenbahntransport nicht auf die Einfuhr 
ausländischer Kohle und auf einzelne inländiſche 
Bezüge zu beſchränken, ſondern auf den geſammten 
Transport von Brennmaterial auf preußiſchen 
Bahnen auszudehnen, dagegen die den Export 
begünſtigenden Tarife zu beſeitigen; 2. die Er⸗ 
mäßigung der Kohlenpreiſe ouf den fiskaliſchen 
Gruben auch dem Hausbrand zu gute kommen zu 
laſſen. Aehnliche Petitionen ſollen auch an die 
Regierungen der anderen Staaten Deutſchlands 
geſandt werden. 

$ [Um in Grundbuchſachenj und in 
den durch Reichsgeſetz den Gerichten übertragenen 
Angelegenheiten eine einheitliche Rechtſprechung zu 

werden die auf weitere Beſchwerde er⸗ 
— Entscheidungen der betreffenden Landes⸗ 
ger vom Reichsjuſtizamt zuſammengeſtellt und 
in einzelnen Heften herausgegeben. Der buch⸗ 
ändleriſche Vertri * 
bändleriſch 8 Matt iſt der Buchhandlung von 
Puttkamer ſubrecht in Berlin in Kommiſſion 
fen. 2a erten gef und Juli d. Is. er⸗ 

enenen bei e s 
tember ein u. 91 . . 

§[Dampfkeſſel Ueberwachungs⸗ 
Verein.] Unter dem Vorfige des se 
rathes von Rümker fand eine außerordentliche 
Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Vereins 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln ſtatt, in der 
die neuen Vereinsſatzungen, wie fie das Miniſte⸗ 
rium vorgeſchrieben hat, genehmigt wurden. Bei 
der darauf vorgenommenen Ergänzungswahl fiel 
die Wahl an Stelle der ausgeſchiedenen Landes⸗ 
bauptmanns Hinze und Gutsbeſitzers Wegner auf 
Regierungsrath Schrey⸗Danzig und Gutsbeſitzer 
Mahnke⸗Rekau (Kreis Neuftadt‘. 

88 (Schwurgericht.] Heute fungirten 
als Beiſitzer die Herren Landgerſchtsrath Engel 
a Dr. Bernardt. Die PRO 
waltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Meller. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Rittergutsbeſitzer Paul Orlovius- 
Abl. Wulka, Direktor Dr. Wilhelm Haenatſch⸗ 
Dorf Unislaw, Nittergutsbefiger Paul Diener⸗ 
Radowisk, Rittergutsbefiger Fritz Brandes⸗ 


Weidenhof, Ingenieur Erwin Wunſch⸗ Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Paul Kilbach-Rakowitz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto Kaul⸗Kattlau, Gutsbeſitzer Curt 
Wegener⸗Wytrembowitz, Gutspächter Georg He⸗ 
welcke⸗Zmiewo, Königl. Amtsrath Franz Hoge⸗ 
Puſta Dombrowken, Gutspächter Otto Kumm⸗ 
Tannhagen, Kaufmann Louis Alberty⸗Culm. — 
Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. In 
der erſten hatte ſich der Knecht Julius Timm aus 
Rußland zur Zeit hier in Unterſuchungshaft wegen 
Nothzucht zu verantworten. Die Vertheidigung des 
Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Radt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß. Auf dieſe Strafe 
wurden 3 Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet. — Alsdann be⸗ 
trat unter der Beſchuldigung des Kindesmor des 
die unverehelichte Arbeiterin Lueie Rydzynski aus 
Sumowo die Anklagebank. Ihr Vertheidiger war 
Herr Rechtsanwalt Szuman. Auch dieſe Ver⸗ 
handlung wurde hinter verſchloſſenen Thüren ge⸗ 
führt. Die Rydzynski wurde zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, auf welche Strafe 2 Monate 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
angerechnet wurden. 

1 [Straftammerfigung vom 24. 
September.] (Schluß.) Auch in der 
nächſten Sache handelte es ſich um das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung. In dieſem Falle 
waren der Schuhmacher Theodor Saß und der 
Arbeiter Franz Sondowski aus Brieſen die Ange⸗ 
klagten. Sondowski iſt der Schwiegerſohn des 
Saß. Beide bewohnen gemeinſchaftlich ein Haus. 
Da Sondowski zum Trunke neigt, kam es oft 
zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau zum Streit. 
Am 19. Juli d. Is. ſpielte ſich zwiſchen Beiden 
wieder eine ſolche Skandalſcene ab, die damit ihr 
Ende erreichte, daß die Ehefrau zu ihrem Vater 
flüchtete und dort Schutz ſuchte. Sondowski vers 
folgte ſeine Ehefrau in die elterliche Wohnung, 
packte ſeinen Schwiegervater und würgte ihn. Als 
ſich am nächſten Tage die beiden Angeklagten be⸗ 
gegneten, entbrannte der Streit von Neuem. 
Sondowski verſchaffte ſich eine Gemüllſchaufel und 
warf dieſe nach ſeinem Schwiegervater, währ end 
Letzterer zum Meſſer griff und daſſelbe ſeinem 
Schwiegerſohne in den Rücken ſtieß. Die Ver⸗ 
letzung, welche Sondowski in Folge des Meſſer⸗ 
ſtiches davontrug, war eine ſo gefährliche, daß er 
14 Tage lang im Krankenhauſe ärztlich behandelt 
werden mußte. Saß wurde mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, Sondowski mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft. — Ferner wurde wegen Körperverletzung 
gegen den Arbeiter Karl Leopold Buſſe aus 
Konkelmühle, den Arbeiter Rudolf Ferdinand Wick 
aus Korzeniec⸗Kämpe, den Arbeiter Carl Hammer⸗ 
meiſter aus Konkelmühle, den Arbeiter Paul 
Gardtke aus Groß Neſſau, den Arbeiter Georg 
Moede daher und den Arbeiter Jacob Schumann 
daher verhandelt. Nach einem Tanzvergnügen bei 
dem Gaſtwirth Carl Wieck aus Groß Neſſau kam 
es am 29. Juli d. Js. zwiſchen den Angeklagten 
und mehreren Soldaten vom 61. Jafanterie⸗Re⸗ 
giment zu einer Schlägerei, in welcher die Mus⸗ 
ketiere Beyer und Rösner niedergeſchlagen und 
mit Meſſern und Zaunlatten arg mißhandelt wurden. 
Durch die Verhandlung wurde nur die Schuld der 
Angeklagten Buſſe und Gardtke feſtgeſtellt. Wäh⸗ 
rend die übrigen Angeklagten freigeſprochen wurden, 
erkannte der Gerichtshof gegen Buſſe auf eine 
zweimonatliche, und gegen Gardtle auf eine vier⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe. Von dieſen Strafen 
wurde einem jeden der Verurtheilten 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
in Abrechnung gebracht. — Unter der Anklage 
der gefährlichen Körperverletzung betrat weiter der 
Klempnergeſelle Florian Buczkowski aus Culmſee 
die Anklagebank. Am Sedantage vorigen Jahres 
traf Angeklagter und der Dekorationsmaler Paul 
Buß im Haberer'ſchen Gaſtlokale in Culmſee zu⸗ 
ſammen, woſelbſt Angeklagter Kartenkunſtſtücke 
zeigte. Hierbei geriethen beide im Wortſtreit 
an einander. Buczkowski griff zum Meſſer und 
verſetzte damit dem Buß einen Stich in den Kopf. 
Er wurde zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, 
auf welche Strafe ebenfalls 1 Monat als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet 
wurde. — Alsdann wurde die Arbeiterfrau Mari⸗ 
anna Pruſakowski aus Abbau Okruczyn wegen 
Uebertretung des $ 363 Str.⸗G.⸗B. mit 3 Tagen 
Haft beſtraft. Sie war der Urkundenfälſchung 
angeklagt, wurde durch die Beweisaufnahme aber 
nur für überführt erachtet, von einer gefälſchten 
Urkunde zum Zwecke ihres beſſeren Fortkommens 
Gebrauch gemacht zu haben. Die Angeklagte be⸗ 
hauptete, daß ſie ihren Taufſchein in der Weiſe 
gefälſcht hatte, daß fie aus dem Geburtsjahr 1869 
das Jahr 1873 hergeſtellt habe und zwar in der 
Abſicht, ihrem um einige Jahre jüngeren Bräuti⸗ 
gam gegenüber jünger zu erſcheinen. — Endlich 
wurde gegen den Dachdecker Jahann Ziolkowski 
aus Culm wegen Urkundenfälſchung in Verbindung 
mit Betrug verhandelt. Ziolkowski war geſtändig, 
einen Zettel auf creditweiſe Verabfolgung von 
Waaren auf Rechnung feines früheren Brodherrn, 
des Dachdeckermelſters Auguſt Hubert aus Culm 
fälſchlich angefertigt zu haben. Der Gerichtshof 

nete gegen ihn auf drei Monate Gefängniß. 
— Die Strafſache gegen den Arbeiter Franz 
Volaszenski aus Demmin wegen Urkundenfälſchung 
und verſuchten Betruges wurde vertagt. 


D Mocker, 25. September. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde hier die große Bache von der Bache⸗ 
ſchaukommiſſion unter Leitung des Herrn Land⸗ 
raths von Schwerin revidirt. Die Räumungs⸗ 
arbeiten auf der Strecke Mocker wurden von der 
Kommiſſion für zufriedenſtellend befunden. — Eine 
Sitzung der Brunnen-Revifionslommiffion unter 


Vorſitz des Herrn Kreisphyſikus Dr. Finger fand 
geſtern Abend 5 Uhr im Amtshauſe hierſelbſt ſtatt. 
Beſchloſſen wurde der Erlaß einer Polizeiverordnung 
über Anlage von Brunnen in Mocker. — Die 
Gebrüder Thimian von hier haben den Vertrieb 
von angeblich echten ſchleſiſchen Kohlen zum Preiſe 
von 1 Mark pro Centner übernommen. — Die 
Firma Borchert⸗Berlin, welche die verſchoſſene 
Munition des Thorner Schießplatzes gepachtet hat, 
hatte durch ihren Geſchäftsführer Herrn Matzdorff 
bei der Königl. Staatsanwaltſchaft eine Haus⸗ 
ſuchung dei dem Händler N. hier beantragt, weil 
Letzterer im Verdachte ſtand, verſchoſſene Spreng⸗ 
munition als unterſchlagen, von fremden Perſonen 
angekauft zu haben. Heute Vormittag wurde nun 
unter Hinzuziehung des Herrn Matzdorff von dem 
Gendarmen Jahnke eine Hausſuchung bei N. ab⸗ 
gehalten und nach eifrigem Suchen 70 Kilogr. 
Meſſing, 43 Kilogr. Kupfer und 72 Kilogr. Blei 
im Werthe von 120—150 Mark vorgefunden. 


Vermiſchtes. 


Aus Zweibrücken wird gemeldet: Beim 
Rennen am Montag ſtürzte der Herzog Siegfried 
in Bayern beim Nehmen eines Hinderniſſes; 
glücklicher Weiſe, ohne ſich erheblich zu verletzen. 
Gleichfalls beim Nehmen eines Hinderniſſes ſtürzte 
Leutnant Freiherr v. Seldeneck und wurde 
anſcheinend ſchwer verletzt. i 

Ein neuer Todesfall an der Peſt iſt in 
Glasgow vorgekommen. 

Das Transportſchiff „Suffolk“ ſtrandete 
nach einer Meldung aus Kapſtadt 20 Meilen 
weſtlich von Kap Saint Francis und ging unter, 
wobei 900 Pferde ertranken. Die Mannſchaft 
wurde gerettet. 

Auf dem Thereſia⸗Altſchachte in Brüx erfolgte 
Dienſtag Nacht ein ungefährlicher Waſſer⸗ 
einbruch beim Verbrechen des ausgeförderten 
Abbaues. 

Aus New⸗York wird gemeldet, daß Sanſaba 
in Texas, eine Stadt von tauſend Einwohnern, 
durch Hochwaſſer des Sanſabafluſſes theilweiſe 
weggeſchwemmt iſt. Man befürchtet großen Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben. Die Telegraphendrähte 
find niedergeriſſen. Der Verkehr iſt unterbrochen. 
Morriſtown in Minneſota ift geſtern Abend von 
einem Cyclon heimgeſucht worden. Dreizehn Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, viele werden vermißt. 

Die Theater⸗Cenſur waltet in 
Berlin jetzt ſcharf ihres Amtes. Nach dem Ver⸗ 
bet des Blumenthal und Kadelburg'ſchen Luſtſpiels 
„Die ſtrengen Herren“ iſt ein Verbot des Georg 
Engel'ſchen Theaterſtückes „Ein Ausflug ins Sitt⸗ 
liche“ erfolgt. Das Stück behandelt die innere 
Wandlung eines Großgrundbeſitzerſohnes, der in 
Berlin ſich der Schriftſtellerei widmet. Ferner iſt 
jetzt auch ein Einakter von Max Dreyer verboten 
worden. Bei der Cenſur erregt der Umſtand Be⸗ 
denken, daß in dem Einakter von einem Unfall 
während einer Straßenabſperrung in Berlin die 
Rede iſt. Es wird im Gedränge ein Kind er⸗ 
ſtickt. (I) 

805 Leichenbegängniß mit Streich⸗ 
muſik wurde dieſer Tage von Paſſanten der 
Chauſſeeſtraße in Berlin bemerkt. Es wurde ein 
verſtorbenes Mitglied einer gegenwärtig in 
Berlin concertierenden ungariſchen Kapelle zu 
Grabe getragen. Seine Kameraden begleiteten 
mit Genehmigung der Polizei den todten Kunſt⸗ 
genoſſen mit Streichinſtrumentalmuſik zur letzten 
Ruheſtatt auf dem katholiſchen Friedhofe in der 
Lieſenſtraße. Eigenartig berührten die milden, 
klagenden Weiſen die Zuſchauer. 

Auch ein Entſchuldigungsgrund. 
Der Schüler einer Volksſchule zu Altona, Namens 
Karl N., fehlte am 17. d. M. Am nächſten 
Morgen brachte er ein Entſchuldigungsſchreiben 
folgenden Inhalts mit: „Herr Lehrer 
Entſchuldigen Sie, bitte, das Karl geſtern nicht 
in die Schule gekommen iſt, aber mein Mann 
der ſein Vater iſt, iſt geſtern aus dem Gefängniß 
entlaſſen. Wir haben den Tag gefeiert und 
Karl konnte darum nicht in die Schule kommen. 
Mit viele Grüße Emma N.“ 

Humoriſtiſches. Vor Gericht. Richter 
(zur Zeugin): „Alſo Sie weigern ſich, Ihr Alter 
anzugeben? (Zum. Gerichtsdiener): Müller, holen 
Sie den gerichtlichen Taxator her!“ 

„Aber Herr Doktor, neulich haben Sie in der 
Aerzteverſammlung gegen das Küſſen geſprochen, 
weil es ſo gefährlich ſei, und jetzt wollen Sie 
von mir einen Kuß haben?“ „Für Sie, mein 
Fräulein, ſcheue ich vor keiner Gefahr zurück!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berl in, 26. September. Die Reiſe der 
Miniſter nach Poſen gilt, wie die „Berl. Polit. 
Nachr.“ melden, der Stärkung und Erhaltung des 
Deutſchthums. Es handelt ſich dabei nicht mehr 
um Erwägungen, ſondern um die Durchführung 
concreter, ſpruchreifer Pläne, wozu die Entfeſtigung 
der Stadt, die Errichtung von Theater, Bibliothek, 
Caſino, Stärkung und Hebung des Kleingewerbes 
und des Handwerkes gehören. 

Metz, 25. September. Auf das an den 
Kaiſer aus Anlaß der Denkmalsenthüllung in 
St. Privat geſandte Huldigungstelegramm iſt an 
den Kommandeur des 3. Garde⸗Regiments zu 
Fuß folgende vom General⸗Major v. Mackenſen 
gezeichnete Antwort eingetroffen: „Sr. Majeftät 
der Kaiſer und König haben die Meldung von 
der Enthüllung des Regiments⸗Denkmals dem 
Schlachtfelde von St. Privat ſowie die tetegraphi⸗ 
ſche Begrüßung der ehemaligen Regiments⸗Ange⸗ 
hörigen von der durch Blut und Sieg geweihten 
Stätte mit dem Ausdruck antheilvollſter Freude 
und Anerkennung angenommen.“ 


Bremen, 25. September. Heute Nach⸗ 
mittag lief für den „Norddeutſchen Lloyd“ auf 
der Werft der Aktien⸗Geſellſchaft „Bremer Vulkan“ 
in Vegeſack ein neuer Dampfer von Stapel, 
welcher den Namen „Würzburg“ erhielt. N 

Petersburg, 25. September. Beim 
Generalſtab iſt die Nachricht eingelaufen, daß 
General Szacharow am 12. September die Stadt 
Chulantſchen am Sungarifluſſe eingenommen hat. 
Es wurden 6 Geſchütze und eine Anzahl Gewehre 


erbeutet. Die ruſſiſchen Truppen hatten keine 
Verluſte. 
London, 25. September. Der „Globe“ 


weldet aus New⸗York: Geſtern wurde dem Ges 
ſandten Conger telegraphiſch die Weiſung über⸗ 
mittelt, nicht nur über einen unabhängigen 
Friedensvertrag zwiſchen Amerika und China zu 
verhandeln, ſondern auch die Vermittelung der 
amerikaniſchen Regierung zwiſchen den Mächten 
und China anzubieten. Wenn die Befehle des 
Kriegsdepartements an Chaffee durchgeführt 
werden, dann werden die amerikaniſchen 
Truppen am 1. Oktober aus Peking zu⸗ 
rückgezogen. Vier Transportſchiffe find von 
Nagaſaki nach Taku abgegangen, um bereit zu 
ſein, die amerikaniſchen Truppen nach Manila zu 


bringen. 
Bud apeſt, 25. September. Als der 
Schah heute zum Wettrennen fuhr, verſuchte 


ein ärmlich gekleidetes Individuum in den Wagen 
des Schah eine Bittſchrift zu werfen. Das 
Individuum wurde verhaftet, jedoch, nachdem es 
ſich legitimirt hatte, wieder auf freien Fuß geſetzt. 
In der Menge hatte der Vorfall einen Augen⸗ 
blick Aufregung hervorgerufen, da man geglaubt 
hatte, es handle ſich um einen Attentatsverſuch. 
Bordeaux, 25. September. Tauſend 
Stauerlauter beſchloſſen den Ausſtand. Sie ver⸗ 
langen Lohnerhöhung. 
Madrid, 25. September. In Nules 
brachen Unruhen aus, veranlaßt durch die Auf⸗ 
legung von Dftrois auf die Reisernte. Gendarmen 
griffen ein und machten von den Waffen Gebrauch. 
Ein Gendarm und mehrere Perſonen wurden 
verletzt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Die Gendarmerie iſt conſignirt. 
New⸗Nork, 25. September. Eine hier aus 
Tientſin eingetroffene Depeſche vom 23. September 
meldet: Li⸗Hung⸗Tſchang geht in einigen Tagen 
nach Peking. Er verbleibt unter ſtrenget ruſſiſcher 
Bewachung. Es iſt ſchwer, zu ihm Zutritt zu 
erlangen. Im Laufe einer Unterredung ſagte 
Li⸗Hung⸗Tſchang, er glaubte nicht, daß eine 
baldige Regelung wahrſcheinlich ſei in Anbetracht 
der zahlreichen Nationen, mit denen verhandelt 
werden müſſe. Seiner Anſicht nach ſei die Lage 
durch den Angriff auf die Peitang⸗Forts nicht 
verwickelter geworden. 
— KKK bbb 
Für die Redaction verantwortlich: M. La mbed in Thorn 
—— ——-—[—˖ u 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 
Waſſerſtan d am 25. September um 7 Uhr Morgens: 


+ 0,06 Meter. Lufttemperatur: + 12 rad Gef 
Wetter: bewölkt. Wind: W. ; 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Dounerſtag, den 27. September: Heiter bei 
Wolkenzug, ziemlich warm. Auffliſchende Winde. 
Sonnen ⸗Auf 6 Ubr 8 Minuten, Untergang 
6 Uhr 5 Minuten. * 
Mond Aufgang 8 Uhr 49 Minuten Morgens 
Untergang 6 Uhr 44 Minuten Nachmittags. 
Freitag, den 28. September: Wenig verändert, 
früh Nebel, ſtricheiſe Gewitter 
Sonnabend, den 29. September: Wolkig mit 
Sonnenschein, milde, theils nebelig. Auffeiſchende Winde, 


Berliner telegraphiſche e 
2 „8. 

Tendenz der Fondsbörſrfre 
Ruſſiſche 5 et . 1216,35] 216,20 
Deftreuelibifche Nane sn 84.05 84,50 
ßiſche Konſols 3% 85.5 [ 85,60 


Preu 
Preußiſche Konſols 3½% . 


1 HE? 93,40 93,30 
Preußiſche Konſols 31/%/, abg. „ | 93,20] 93,25 
Deutſche Reichsanleihe 3 » 85,40 85,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 93,40 93,56 


Weſtpr. Pfandbriefe 3% neu. II. —,— —— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „6 
Poſener Pfandbriefe 9 8 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » « 
Türkiſche Anleihe 1% N" 
Italieniſche Rente 4% 2 2 04. 
Rumäniihe Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen 
orner Stadt⸗Anleihe 3½% S De) 5 
September. 


Weizen: 

Oktober r 

Dezew ber 

Loco in New⸗ Mork 
Roggen: September 
Dezemder . 
Spiritus: 70er loco 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard » 
Privat⸗Diskont 4%0%½ 


Pflege die Haut! 


Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird r 1 
und mit 3 ee Aus führung pe 
wenn man beim Waſchen fi 
und fettreichſten Seifen ER beften, der mildeften 
rühmter Eulen-Selfe. 
fih ein Jedes 


ie 


ee 


N 


n 


Bolzeilihe Belntundıy. Pee 0 0.900,05, 0, 00000 eee 


Die Gewerbetreibenden, welche für das 
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—— 30 empfehle für die Winterſaiſon * 
u > e eng 468 Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene 2 Säle und Zimmer m" 
Austellung der Wandergewerdeſcheine vor 5 Mittheilung, daß ich mit dem 1. Oktober er. die Oekonomie obigen Etabliſſements 2 auf das Angelegentlichſte. 1 
3 — Ben . neh nicht ger % 25 übernehmen werde. \ 30 ** Beſtellungen hierauf nehme 15 
sun * w u. a i 68 Hochachtungsvoll 00 „ 15 9 er 07 un Sc \ u. 2 

e Polizei⸗Verwaltung. 8 r Mittags im en⸗ 
Seffentliche freiwillige 8 Wilhelm Schulz. 20 * ver 1 FREE 1 
Verſteigerung. BS. See e Oοοο οοο οοοοο n keln Schulz. 5 
Breitag, d. 28. Septbr. 1900, | g N „ 
ormittags 9 Uhr —— r — —vtlrvjA3 


werde ich vor der Pfandkammer des a 2 2 .. 2932 2 
ge a 2 ge „ Fctien-Zrauerei Schönbusch, Königsberg i. Pr. 
1 Sopha und 2 Seſſel mit 
zu. 1 de . 15102 Kurse N 5 
ophatiſch, 1 gr. Wandſpiege Zeige hiermit ergebenſt an, daß mir der 
mit Conſole, 5 mahag. Stühle, 4 2 
1 Eisſchrank, 1 ea 1 leinverkzuf E 
Serviertiſch, 1 Hackblock, 1 der Biere für Thorn und Umgegend der 
Blumentiſch u. A. m. 


ge in Allien⸗ Brauerei Schönbusch, Königsberg i. Pr. 


Frühstückstisch 
30 Pf. 
Mittagstisch 


Reichhaltige 
Abendkarte 
in bekannter Güte 

zu billigen Preisen. 


Bartelt, übertragen worden iſt. Empfehle dieſes anerkannt vorzügliche Gebräu in Gebinden von 15 bis 100 
Gerichtsvollzieher in Thorn, Litern, ſowie in Syphons und Flaſchen und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
Heiligegeiſtſtraße 18. II. 5 Hochachtungsvoll 
Orfentt. Perſtrigerurg. Hermann Miehle, Bier⸗Großhandlung 
Am Freitag, den 28. d. Mts Rathh ae en —— 2 Wa 
Vormittags 10 Uhr 5 athhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Voſt. 8 Schmeiztr⸗ und Cilfter⸗ 


eig ee „ am hie⸗ 
en Königl. Landgericht 5 1 7 
1 braune Stute, 1 Fohlen, 1 „C AR 0 L A« 


Käſe WE 


a Pfund 60 Pfennig 


Plüſchgarnitur (1 Sopha, 2 5 2 2 lt 
Eeſſel) ha, 2 Feinste Süssrahm - Margarine I. Stoller, Schillerſtraße. 
eite Eiggeren und ei C 182 ; Zurückgekehrt. 
e Cigarren und eine 
größere Partie Streichhölzer ar S = 4 1188 photographischen Zu ge eh Sr 
öffentlich meiftbietend verſteigern. Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. grap Zahnarzt 1. Janowski 
Thorn, den 25. September 1900 8 — —— m. ea wie are er deren APPArRE EDER 
„ 2 ö äumtgenau * inst it 88 : 5 i r 8 
\ Hehse, Gerichtsvollzieher. VVV 1 r e, e Lakeinkurſe für Damen 
Echten Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, BL aul Weber, Thorn, Vorbereitun fe 
7 Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Maturbutter, Lager sämmtlicher photographischer f zur * g auf die Ober⸗ 
Emmenth aler Schweiz kr Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter Bedarfsartikel. lehrerinnen . Prüfung, ſowie zur allge⸗ 
8 daher 8 wege 2 Derek are auf Brod zu essen. meinen . zeile ich bei 
2 a in meinem chäft täglich circa imer _— 8 115 : 
ec Ei Wir ch forti Antritt genüg ender Bet ei igung mit Be⸗ 
Run 2 Ia oe dr „Carola‘‘ ar A eine eg u 2 des Winterhalbjahres hier einzu⸗ 
un ran ft ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 3 manen 5 ib 4 
. s Parmeſan e — C I 68 Dam Ä junge Dame, e ee par 2 
. ®@908 „Carola 889983 die flotte Stenographiſtin iſt und gen werde ich 
Roguefort ist nur in meinem Geschäft zu haben. | 2. Pi Schreibmaſchine ſicher Sonnabend, den 29. d. Mts., 
— — — — . [ F— . — . orm 
f 3 ö es 7 Thorner Dampfmühle. in meinem Mımisyimmer In BES Höheren 
Aeufſchäteler Geſchäftsverlegung! Gerson & Co. Mädchenschule bereit fein. 
delweiß⸗Camembert Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine bedentend vergrößerte Diecktor Dr. Maydorn. 


Für m. epochemachende neue In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 


8 a I. und II. Etage 
nne und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
Koptoxyl IH. nen eingerichtete Etage 

Eckh Oktober er. 4 
(ächtes Holz, kein Pappdeckel) he De find — 


Erste Thorner 


Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei 
Specialanftalt für Gardinenſpannerei 
Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. 


Foldiner⸗Käſe 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


AT ASPSLETH  REHTRERTT Preiſe für N waſchen und Preiſe für Feinwäſche waſchen und ſuche ich erſtklaſſige und der Neuzeit entſprechend. 
u m 3 I 9 e 110 Beleg . 0 - 15 Pf. plätten. Platzvertreter Hermann Dann. 
d LER e en 8.20: 11 DB 25 Pf. 
- Send e 10 Lorhe dd 10 > die bei Architekten, Baubehörden ꝛc. Wohnung, 
führt aus 1 Nachtjade BE Te 1 Sichten ee vorzüglich eingeführt fein müſſen. 7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
D = n Fo e er Referenzen erbeten. 1. Oktober zu vermiethen. 
lesing, 1 Seen 41 5 " B. Harrass. as Henius, 
Innungsherberge. 3 Taſchentücher 10 AR K 33338 ädt. Martt 5. 
E u Preiſe für Feinwäſche nur Böhlen i Chür. Koptorylfabrik. e = h N 
— Umzüge e. Preiſe für e Hein ſtärkeu, plätten. EEE TEEN RITTER TEN 1 . 3 
- eremen und ſpannen. DU ea De 15 Pf. 2 2 zn vermiethen, ag 
werden zu 1 e ee vom 1 digen 1 W ftärfen, a - ve rd W a r Schiffer Pe. beſtehend aus 6 gr. herrschaft. Zimmern 
Ferdinand Thomas, 1 Flügel Gardinen nur ſtärken. J Stebtragen . 10, mit kleinen Kähnen zum Ziegel: nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
Inh. Heinrich Schwarz, Hundeftr eremen und ſpannen . 35 „ [1 Umlegekragen NL fahren bei hohem Verdienſt ſucht R. Engelhardt. Gärtnerei. 
FTT 1 Flügel Gardinen nur ſpannen. 25 „ u. ſ. w. Pleh Melli 103 — 1 ——— — — 
1 J.. ehre, Mettinftr. 103. Hertſchaftl. Wohnung, 1. Einge, 


Briketts 


in bekannter Güte I wieder zu haben 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 


Aepfel. 


Feinſtes Tafelobſt bei J. G. Adolph. 
nun Walter, 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende 
zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche auf 
das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb einfach un⸗ 

möglich iſt, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunng 
5 kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 
um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Marla Kierszkowski geb. Palm. 
Lieferungsfriſt circa 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die 


Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein Jeder 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr⸗ 
geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. 


25 ia Doliva.| Berſetzungshalber 


Szimm. Vorderwohnung mi ne 
von ſofort zu vermiethen. mit Bade⸗Einrichtung 


Tuilleuarbeiterinnen . rere . eee. 
eben Ga eh Ess, Hertſhaftl. Wohnung, 


7 2 9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 

Schülerinnen, |Stombergerficage 62. E. Werner 
oder. welche die feine Damenſchneiderei Be 1 Wohn ‚ arterre, 

Eine gut gehende wollen, können ſich von ſofort melden beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 


ee -x E u 


DE ici ＋ Fabrüniachen eee 
F Elektrieitätswerke Thorn. ä Thomas, Eine Wohnung, 


. Näh. i i gkuchen fabrik. „Etage von 3 Zimmern, Küche ze. i 
zu verpachten. Näh. in der Exped Elektrische Honigkuchenfabrik > = Oftober ö — ft 


Agenten verbeten. 22 — hr er. fre. 
Ge d en Ale Beleuchtung. > Kraftübertragung. ir ang Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


2 2 r 2 et 2 — 
en und ein eiſernes Bettge⸗ Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. ordentlichen Hausdientr. En e 


a PIE Wehen Side 7a; — Auskunft kostenlos. ——— Carl Matthes. F Laden = 
Die erſte Etage, Bu u 
Berfehungshulber. zu vermietben: | : . —TTʃT.Tʃʃʃ fe 0h St. 15 in vom 1. Oftoder |mit daranftopendem großen Simmer nebf 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger- | mz, W... . — I I:u vermiethen, ebenfo die Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem KE li k Bu) arterregele eit Lager ſich eign., vom 1. Dtober preiswert 
ubehör, bisher von Herrn Major | mit n halli ohm 2 Zamilienwohnnngen ee zu vermiethen. S. Rawitzki, 


uer bewohnt. Zu erfragen Bäckerſtraße 35. du verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 2 Bimm. u. 
Bferbeftälle u. Burſchenſtuben vorhanden. | Fiev. Orn. Maſor w. Sausin inne- 8 1 fleine Wohnun leine Wohnung, 33 N 
Deren Wahnung it den 1 b. Speicherräume er 5. Enge Bäder. 1 vermiethen. Auen 0 e 13. 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. ſind zu vermieth. Culmerſtraßze 12. G. Jacobi. Zwei Blätter, 
ud und Verlag der Natusbugdruderei Ec ut Sambed, Thorn. 4 
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